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1 Funktionen und Anlage der niveaubestimmenden 

Aufgaben 

1.1 Gesamtkonzept 

Niveaubestimmende Aufgaben dienen dazu, Ziele und Inhalte des Fachlehrplans durch 

Aufgabenstellungen zu konkretisieren. Sie sind für Lehrkräfte ein Instrumentarium zur 

Entwicklung, Diagnose und Kontrolle von Schülerleistungen. Niveaubestimmende Aufgaben 

geben darüber hinaus Schülerinnen und Schülern sowie Eltern konkrete Hinweise, welcher 

Stand der Kompetenzentwicklung in den Schuljahrgängen zu erreichen ist.  

 

Niveaubestimmende Aufgaben zeigen eine fachspezifische Aufgabenkultur, die der Ent-

wicklung von Kompetenzen dient. Jede Aufgabe wird mit dem Anspruch entwickelt, den 

Entwicklungsstand von Kompetenzen durch Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler 

einschätzen zu können. Niveaubestimmende Aufgaben 

– verdeutlichen exemplarisch das Niveau fachspezifischer Anforderungen an die 

Kompetenzentwicklung nach den Schuljahrgängen 5/6, 7/8 und 9/10 in den drei 

Anforderungsbereichen; 

– beziehen sich in der Regel auf einen Kompetenzschwerpunkt; 

– enthalten in ihrer Gesamtheit Anforderungen, die bis zum AFB III reichen, wobei nicht in 

jeder Aufgabe alle AFB enthalten sein müssen; 

– verdeutlichen Ansprüche an eine kompetenzorientierte Unterrichtsgestaltung; 

– bieten Anregungen für die Nutzung verschiedener Aufgabenformate im fachbezogenen 

und fächerübergreifenden Unterricht.  

 

Die niveaubestimmenden Aufgaben können als Übungs-, Lern- oder Testaufgaben zur 

Anwendung kommen. Sie sind in verschiedenen Phasen des Unterrichts einsetzbar. Die 

niveaubestimmenden Aufgaben können in unterschiedlichen Sozialformen, z. B. in Partner- 

und Gruppenarbeit, gelöst werden. 
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1.2 Aufgabenkonstruktion und Anforderungsbereiche 

Aus diesen Ansprüchen ergibt sich die Folgerung, dass sich kompetenzorientierte Aufgaben 

im Geschichtsunterricht nicht auf das Reproduzieren von Daten, Ereignissen oder Prozessen 

beschränken dürfen. Stattdessen erfordert ihre Bearbeitung von den Schülerinnen und 

Schülern historisches Denken unter Anwendung fachspezifischer Kompetenzen. 

Das ausgewählte Material sollte unter Anwendung der fachlich vermittelten Inhalte und 

Methoden erschließbar und in Bezug auf die Aufgabenstellung ergiebig sein. Es muss die 

Möglichkeit zur eigenständigen Bearbeitung eines Problems oder zur kontroversen 

Auseinandersetzung bieten. In jedem Fall sind „Produkte“ zu erstellen (Briefe, Geschichten, 

Lehrbuchseiten). 

 

Bei der Auswahl des Materials ist durch die Lehrkräfte auf Vielfalt zu achten. Neben Texten 

können auch Statistiken, Karikaturen, Bilder oder andere mediale Vermittlungen (z. B. 

Geschichte in Film und Dokumentation) Verwendung finden. Sie sollten in Anzahl, Umfang 

und Komplexität der Aufgabenstellung und dem Schuljahrgang angemessen sein. Die 

ausgewählten Materialien haben in einem drucktechnisch einwandfreien Zustand vor-

zuliegen. Insbesondere bildliche Quellen müssen eine detailgetreue Analyse ermöglichen. 

Die Fundstellen der Materialien sind durch die Lehrkraft nachzuweisen.  

 

Quellen und Darstellungen müssen mit einer einleitenden Hinführung versehen werden, in 

der die Schülerinnen und Schüler Hinweise bekommen, die sie zur Interpretation benötigen. 

Dazu können Informationen zu den Autoren, zu Besonderheiten bei der Entstehung einer 

Quelle oder zu korrespondierenden Quellen gehören. 

 

Durch die Formulierung der Aufgabenstellung muss für die Schülerinnen und Schüler die Art 

der geforderten Leistung eindeutig erkennbar sein.  

Wird eine übergeordnete (komplexe) Aufgabenstellung gewählt, sollen die untergeordneten 

Teilaufgaben die komplexe Gesamtaufgabe in notwendige bzw. sinnvolle Arbeitsschritte 

gliedern und den Einbezug der Quellen bzw. Darstellungen unterstützen. 
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Die niveaubestimmenden Aufgaben ermöglichen die Analyse und Testung des Leistungs-

vermögens der Schülerinnen und Schüler, was durch die drei AFB erleichtert wird. Obwohl 

sich diese AFB nicht immer scharf voneinander abgrenzen und sich die erforderlichen 

Teilleistungen nicht in jedem Fall eindeutig einem bestimmten AFB zuordnen lassen, fördert 

ihre Berücksichtigung die Durchschaubarkeit und Vergleichbarkeit der Aufgaben sowie die 

Transparenz ihrer Bewertung. 

Die Zuordnung zu den AFB erfolgt wesentlich durch die Aufgabenstellung, deren Kern die 

Operatoren bilden. Operatoren sind handlungsinitiierende Verben, die signalisieren, welche 

Tätigkeiten beim Bearbeiten von Aufgaben erwartet werden. Dabei ist zu vermeiden, dass 

die Schülerinnen und Schüler mit den einzelnen Operatoren starr festgelegte Arbeitsabläufe 

verbinden. 

 

W-Fragen können nicht als niveaubestimmende Aufgaben bzw. innerhalb niveaube-

stimmender Aufgabenstellungen genutzt werden, da sie in der Regel keine komplexen 

Anforderungen initiieren und keine Handlungen erfordern.  

 

Der Schwierigkeitsgrad einer Aufgabe wird bestimmt durch 

― den Bekanntheitsgrad des Aufgabengegenstandes; 

― die Komplexität der Aufgabenstellung, die sich u. a. in den Teilaufgaben und den 

jeweiligen AFB zeigt; 

― das Maß an Hilfen, das zur Lösung angegeben wird. 

 

Zur besseren Orientierung erhalten die niveaubestimmenden Aufgaben Zuordnungen von 

Anforderungsbereichen. Deren fachspezifische Ausprägung kann der folgenden Übersicht 

entnommen werden. 
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Anforderungsbereich I 
Reproduktionsleistungen 

Anforderungsbereich II 
Reorganisationsleistungen 
Transferleistungen 

Anforderungsbereich III 
eigenständige 
Problemlösung 

 
Der AFB I umfasst das 
Wiedergeben 
und Darstellen von fach-
spezifischen Sachverhalten 
aus einem abgegrenzten 
Gebiet bzw. im gelernten 
Zusammenhang unter re-
produktivem Benutzen 
geübter Arbeitstechniken. 
 

 
Der AFB II umfasst das 
selbstständige Erklären, 
Bearbeiten und Ordnen 
bekannter fachspezifischer 
Inhalte und das an-
gemessene Anwenden ge-
lernter Inhalte und Methoden 
auf andere Sachverhalte. 

 
Der AFB III umfasst den 
reflexiven Umgang mit 
neuen Problemstellungen, 
den eingesetzten Methoden 
und gewonnenen 
Erkenntnissen, um zu 
Begründungen, Fol-
gerungen, Deutungen und 
Wertungen zu gelangen. 
 

 
Fachspezifische Aus-
prägung: 
– Wiedergeben von grund-

legendem historischen 
Fachwissen  

– Bestimmen der Quellenart  
– Unterscheiden zwischen 

Quellen und Dar-
stellungen  

– Entnehmen von Informa-
tionen aus Quellen und 
Darstellungen  

– Bestimmen von Raum 
und Zeit historischer 
Sachverhalte 

 
Fachspezifische Aus-
prägung: 
– Erklären kausaler, struk-

tureller bzw. zeitlicher Zu-
sammenhänge  

– sinnvolles Verknüpfen 
historischer Sachverhalte 
zu Verläufen und Struk-
turen 

– Analysieren von Quellen 
oder Darstellungen  

– Konkretisieren bzw. Ab-
strahieren von Aussagen 
der Quellen oder Darstel-
lungen 

 
Fachspezifische Aus-
prägung: 
– Entfalten einer struk-

turierten, multiperspektivi-
schen und problem-
bewussten historischen 
Argumentation 

– Diskutieren historischer 
Sachverhalte und Pro-
bleme  

– Überprüfen von Hypo-
thesen zu historischen 
Fragestellungen 

– Urteilsbildung unter Be-
achtung historischer bzw. 
gegenwärtiger ethischer, 
moralischer und normati-
ver Kategorien 

 

 
Häufig verwendete 
Operatoren: 
– nennen 
– aufzählen 
– bezeichnen 
– schildern 
– skizzieren 
– aufzeigen 
– beschreiben 
– zusammenfassen 
– wiedergeben 

 
Häufig verwendete 
Operatoren: 
– analysieren 
– untersuchen 
– begründen 
– nachweisen 
– charakterisieren 
– einordnen 
– erklären 
– erläutern 
– herausarbeiten 
– gegenüberstellen 
– widerlegen 
 

 
Häufig verwendete 
Operatoren: 
– beurteilen 
– bewerten 
– Stellung nehmen 
– entwickeln  
– sich auseinander setzen 
– diskutieren 
– prüfen 
– überprüfen 
– vergleichen 

 

Über die hier angeführten Operatoren hinaus sind – abhängig von der Aufgabenstellung – 

weitere möglich und sinnvoll (siehe Aufgabenstellungen im Kapitel 2). 
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2 Aufgaben 

2.1 Schuljahrgänge 5/6 

Ohne Jagderfolg kein Überleben 5/6 – A 1 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

1. Die Stichpunkte verweisen auf das Leben in der Steinzeit. Wähle fünf von ihnen aus 
und füge eigene hinzu, die auch zum Thema „Altsteinzeit: Ohne Jagderfolg kein 
Überleben“ passen! 

2. Ordne deine Stichpunkte in die richtige zeitliche Reihenfolge.  

3. Schreibe eine kleine Geschichte von m a x i m a l  einer Seite zum Thema. 
  
Verbinde die ausgewählten und deine zugefügten Stichpunkte so, dass 
Zusammenhänge in der Geschichte entstehen. Verwende z. B. folgende 
Formulierungen: 
 

 Nachdem … 

 Bevor … 

 Gleichzeitig  … 

 

 

Stichpunkte für deine Geschichte 

 

 

 

Aufspüren des 
Wildes 

Erlegen eines 
Mammuts mit 

Speer und Lanze Gruppe von Männern und 
Jugendlichen auf der Jagd 

Anschleichen in der 
Deckung 

Angst vor Tieren  
(Wolf, Luchs, Bär, 

Höhlenlöwe) 

Finden von 
Mammutspuren Zerlegen des Fleisches mit 

Messern und Schabern aus 
Stein 

Verabschiedung 
von den Frauen 

und Mädchen 

gemeinsamer Angriff 

geräuchertes und 
getrocknetes 

Fleisch 

Werfen der Speere 
mit Steinspitzen tagelanger 

Marsch 

Windrichtung prüfen 
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Ohne Jagderfolg kein Überleben 5/6 – H 1 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt: 

Frühe Lebensformen von Menschen 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― einen Sachtext über das Leben in der Steinzeit formulieren  

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Lebensweise in der Altsteinzeit 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die Aufgabenstellung dient dem erstmaligen Narrativieren historischer Sachverhalte. Grund-

lage ist das Wissen lt. Fachlehrplan zur Altsteinzeit. Prinzipiell sind alle notierten Text-

bausteine geeignet, um sie für den geforderten historischen Sachtext zu verwenden. 

Denkbar ist auch, den Schülerinnen und Schülern parallel Stichpunkte zur Lebensweise der 

Frauen als Sammlerinnen vorzugeben und zwei Gruppen verschiedene Texte anfertigen zu 

lassen.  

 

Die Aufgabe deckt nur einen Teil des Kompetenzspektrums ab und konzentriert sich auf die 

narrative Kompetenz mit dem Schwerpunkt, die richtige zeitliche Reihenfolge historischer 

Sachverhalte zu beachten. Die Aufgabe leistet einen Beitrag zur überfachlichen Sprach-

kompetenz, indem sie den Schülerinnen und Schülern Anforderungen beim sachgerechten 

Schreiben von Texten verdeutlicht. 

 

Für die Aufgabe sollte eine Unterrichtsstunde eingeplant werden. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

 
Erwartete Schülerleistung AFB 

1. ― Die Schülerinnen und Schüler wählen fünf passende Textbausteine 

aus, die eine stringente Geschichte ergeben können. 

― Sie vermeiden eine wahllose Mischung von Textbausteinen, die sich 

auf das Jagen beziehen mit solchen, die sich auf das Sammeln 

beziehen. 

I 

 ― Die Schülerinnen und Schüler fügen eigene passende Textbausteine 

hinzu. 

II 

2. ― Sie nummerieren die gewählten Textbausteine in der richtigen 

zeitlichen Abfolge. 

II 

3. ― Die Schülerinnen und Schüler verwenden die Textbausteine in der 

richtigen zeitlichen Reihenfolge. 

― Sie fügen diese Textbausteine nicht nur aneinander, sondern 

verbinden sie zu einer zusammenhängenden Geschichte. 

 

III 
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Einen historischen Krimi schreiben:  
„Wie Ötzi zu Tode kam“ 5/6 – A 2 

 

Aufgabenstellung  

 

Schreibe einen historischen Krimi von m a x i m a l  einer Seite zum Thema „Wie Ötzi zu Tode 

kam“.  

 

Beachte dabei: 

– Ordne die Informationen zu den Todesumständen vom Arbeitsblatt „Ötzi – ein Mensch der 

Jungsteinzeit“ in die Reihenfolge, mit der sie in deiner Geschichte auftauchen sollen. 

– Verwende in deinem Text auch folgende oder ähnliche Formulierungen: 

 Bewiesen ist, dass … 

 Vermutlich passierte … 

 Möglicherweise geschah … 

 

 

Arbeitsblatt: Wie Ötzi zu Tode kam! 

 
Finde in der Internetpräsentation des Südtiroler Archäologiemuseums Informationen zum 

Tod von Ötzi und trage diese ein. 

 
 

 

 

 

 

 

Stichpunkte zum Tod von Ötzi (z. B. Mordwaffe, Todeszeitpunkt, Tatort)  
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Einen historischen Krimi schreiben: 
„Wie Ötzi zu Tode kam“ 5/6 – H 2 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt: 

Frühe Lebensformen von Menschen 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― einen Sachtext über das Leben in der Steinzeit formulieren und dabei Gesichertes, 

Vermutetes und Erdachtes nachvollziehbar verknüpfen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Lebensweise in der Jungsteinzeit 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Diese Aufgabe dient dem erstmaligen Anwenden von Triftigkeitsgraden beim Darstellen his-

torischer Sachverhalte. Verschiedene Triftigkeiten müssen den Schülerinnen und Schülern 

auf einem vereinfachten Niveau vor dem Bewältigen der Aufgabe bekannt sein. 

 

Für die Aufgabe sollte eine Unterrichtsstunde eingeplant werden. 

 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler ordnen die im Unterricht recherchierten 

Sachverhalte in der richtigen Reihenfolge. 

I 

Sie verwenden in ihrer Darstellung verschiedene Grade von Triftigkeit in 

angemessener Weise. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren vollständige und grammatikalisch 

richtige Sätze. 

II 

Sie entwickeln eine Darstellung, in der eine Linienführung („roter Faden“) 

erkennbar ist und verwenden dazu historische Sachverhalte. 

II 
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Ein Schulbuch erweitern 5/6 – A 3 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

Ein Schulbuch soll eine zusätzliche Doppelseite zum Thema „Menschen der Vorgeschichte“ 

erhalten. Gestalte diese Schulbuchseite mit Texten und Abbildungen. 

 

Beachte:  

– Der Schulbuchredakteur möchte, dass Veränderungen im Werkzeuggebrauch zwischen 

Altsteinzeit, Jungsteinzeit und Bronzezeit deutlich werden. 

– Verwende die Abbildungen 1 – 3. Beschrifte die Gegenstände und benenne die Epoche, 

in der die Werkzeuge verwendet wurden. 

– Beschreibe die Veränderungen in der Arbeitsweise der Menschen, die durch die 

Verbesserung der Werkzeuge möglich waren. 

– Benenne die Szene, die in Abbildung 4 dargestellt ist und ordne sie in die richtige Epoche 

ein. 

– Beschreibe die Szene und mache dabei deutlich, was gesichert ist, was wahrscheinlich ist 

und was vermutet wird. 

– Gestalte die Doppelseite übersichtlich und ansprechend. 
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Material: Abbildungen zum Leben in der Altsteinzeit, Jungsteinzeit und Bronzezeit 

  
 

 
 

 
1 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Gro%C3%9Fe_Faustkeile.JPG (4.5.2011) 
2 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:KB_-_Bronzezeit_Dolch,_Beil,_Nadel.jpg (4.5.2011) 
3 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:HMB_Steinaxtmanufaktur_(3_von_3)_Vinelz_ 

Jungsteinzeit_2700_BC.jpg (4.5.2011) 
4 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bautzen_Gro%C3%9Fwelka_-_Sauriergarten_-

_Mammutjagd_01_ies.jpg (4.5.2011) 

①

②

③

④

⑤ 

②

③

④

⑤ 

③

④

⑤ 

④

⑤ 
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Ein Schulbuch erweitern 5/6 – H 3 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt:  

Frühe Lebensformen von Menschen 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― einen Sachtext über das Leben in der Steinzeit formulieren und dabei Gesichertes, 

Vermutetes und Erdachtes (Grade von Triftigkeit) nachvollziehbar verknüpfen 

― verschiedene Informationen zu einem begrenzten Sachverhalt zu einer Geschichte 

verbinden 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Veränderungen der Lebensweise (z. B. Wohnplätze, Kleidung, Ernährung, Werkzeuge, 

Naturgestaltung, Arbeitsteilung) in Altsteinzeit, Jungsteinzeit und Bronzezeit 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Das Geschichtsbuch gehört als Leitmedium zum Alltag der Schülerinnen und Schüler. Durch 

die eigene Beschäftigung im Unterricht bzw. bei der Vor- und Nachbereitung der Geschichts-

stunden sind sie mit dem Aufbau und der Funktion von Schulbuchseiten vertraut. Die 

Erarbeitung einer eigenen thematischen Doppelseite regt die Schülerinnen und Schüler 

langfristig zu einer kritischen Rezeption von Schulbüchern bzw. vergleichbarer Medien über 

die Grenzen des Faches Geschichte hinaus an. 

Jeder Schüler erhält die ausgeschnittenen Abbildungen, ein A 3-Blatt und einen Klebstift. Mit 

diesen Utensilien soll die Doppelseite gestaltet werden. Denkbar ist auch, dass ein Layout 

vorgegeben wird (vgl. Aufgabe auf S. 28). 

Die Abbildungen sind ohne Titel, die Schülerinnen und Schüler müssen selbst herausfinden, 

welcher der drei Epochen (Altsteinzeit, Jungsteinzeit, Bronzezeit) sie zuzuordnen sind (Test 

der Lernergebnisse). Deshalb dürfen die Fundstellen der Bilder der Aufgabe nicht 

beigegeben werden. 

 

Es sollten zwei Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 

 

Um die niveaubestimmende Aufgabe erfolgreich bearbeiten zu können, sollten die 

Lernenden neben den erwähnten Kompetenzen über Kenntnisse unterschiedlicher Lebens-

weisen in Alt- und Jungsteinzeit sowie Bronzezeit verfügen. Daher bietet sich deren Be-

arbeitung besonders am Ende des Kompetenzschwerpunktes auch als Klassenarbeit an. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die gegebenen Abbildungen wurden den drei Zeitabschnitten richtig 

zugeordnet.  

I 

Jede der drei Epochen erhielt eine korrekte Beschreibung des Lebens von 

Menschen in der Vorgeschichte.  

II 

Die Bilder wurden richtig beschriftet. I 

Die Erklärung der Bilder zeigen Zusammenhänge innerhalb einer Epoche auf.  II 

Die Triftigkeitsgrade sind korrekt angegeben worden. III 

Die Zuordnung und Gestaltung der Doppelseite zeigt Kreativität.  III 
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Wernigerode im Museum ausstellen 5/6 – A 4 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

Im Harzmuseum Wernigerode wird eine Sonderausstellung zur Geschichte der mittel-

alterlichen Stadtbefestigung des Ortes vorbereitet. Die Museumsleiterin hat schon 

verschiedene Materialien zusammengetragen.  

 

Erarbeitet unter Nutzung der vorliegenden Materialien eine Bild- und Texttafel zu diesem 

Thema.  

 

Beachtet dabei: 

– Zur Tafel muss eine treffende und interessante Überschrift formuliert werden. 

– Der Text der Tafel soll 18 – 20 Zeilen umfassen und über die Geschichte der 

Stadtbefestigung informieren. 

– Auf der Tafel sollen nicht mehr als drei Abbildungen zu sehen sein. Sie sind zu 

beschriften. 

– Text und Abbildungen müssen zueinander passen. 

– Die Tafel ist übersichtlich und ansprechend zu gestalten. 
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Darstellung 1: Stadtplan des spätmittelalterlichen Wernigerode 

 

Manfred Oelsner: Wernigerode. Berlin und Leipzig: Tourist-Verlag 1989, S. 21 
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Darstellung 2: Aus der Geschichte der Stadt Wernigerode 

In einem Sachbuch zur Geschichte der Stadt Wernigerode heißt es zur Stadtbefestigung: 

Schriftliche Quellen zum Bau der Stadtbefestigung liegen für Wernigerode wie für die 

meisten Städte nicht vor. […] Ein halbes Jahrhundert nach der 1229 erfolgten Stadtrechts-

verleihung wurde die Urkunde aufgezeichnet, die die erste schriftliche Erwähnung der 

hiesigen Stadtbefestigung beinhaltet. […]  

Die spätmittelalterliche Stadtbefestigung umschloß Alt- und Neustadt gleichermaßen. 5 

Trotzdem waren beide Stadtteile durch eine Mauer und ein Tor voneinander getrennt. Die 

äußere Stadtmauer, deren Höhe mit sechs bis sieben Metern angenommen werden kann, 

war von Zinnen und Schießscharten gekrönt. Der aus Bruchsteinen bestehenden 

Konstruktion hatte man im Inneren einen hölzernen Laufsteg angefügt. […] 

Außer den Stadttoren bildeten die etwa 30 Türme, 22 gelten für die Alt- und 8 für den 10 

Neustadtbereich gesichert, die Eckpunkte der Befestigung. Daß diese zumeist nicht als 

Volltürme, sondern als sogenannte Halbschalen errichtet worden waren, mag mehrere 

Gründe haben. Einerseits benötigte man zum Bau eines halben Turmes viel weniger 

Material, andererseits waren die Türme für die jeweilige Besatzung schneller zu erreichen 

bzw. zu verlassen. […] 15 

Sogenannte „Wachteherren“, die 1466 erwähnt wurden, waren vor dem städtischen Rat für 

die Befestigung verantwortlich. Gemeinsam mit den ihnen unterstellten Wächtern, 

Torwärtern, Wartreitern und Dienern garantierten sie für die Sicherheit der Stadt. Daneben 

waren alle Bürger zu regelmäßigem Wachdienst verpflichtet. Im Angriffsfall übernahmen sie 

dann selbst die Verteidigung. In insgesamt 30 Rotten eingeteilt, besetzten sie Mauern und 20 

Türme. […] 

Großzügige Abbrucharbeiten begannen in Wernigerode, nachdem von preußischer Seite 

und von der gräflichen Regierung 1866 die vom Magistrat erbetene Niederlegung der 

Mauern gestattet worden war. […] Die Sprengung einer der ehemaligen Gefängnistürme am 

4. September 1889 setzte dem großangelegten Abriß der mittelalterlichen Bausubstanz 25 

schließlich vorerst ein weithin hörbares Ende.  

 
Uwe Lagatz: Wernigerode. Geschichte, Architektur, Kunst. Wernigerode: Schmidt-Buch-Verlag 2000, 

S. 29 – 32 
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Quelle 1: Ausschnitt aus einer Federzeichnung aus dem Jahre 1731 

 

Uwe Lagatz, a. a. O., S. 37 

 

 

Quelle 2: Ein Kupferstich aus dem ausgehenden 18. Jahrhundert 

 

Biblia. Das ist die gantze Heil. Schrift alten und neuen Testaments, Wernigerode 1788, Frontispiz. 
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Foto 1:  Mittelalterlicher Schalenturm am 
Vorwerk (Außenansicht) 

Foto 2:  Mittelalterlicher Schalenturm am 
Vorwerk (Innenansicht) 

 

 

 
Foto 3:  Der 41 m hohe Westerntorturm 

heute 

 

 

alle Fotos: Uwe Lagatz, Wernigerode 
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Wernigerode im Museum ausstellen 5/6 – H 4 

 

Lehrplanbezug 

Kompetenzschwerpunkt: 

Lebenswelten des Spätmittelalters - Stadt 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― auf der Grundlage historischer Pläne und von Rekonstruktionszeichnungen Kennzeichen 

einer mittelalterlichen Stadt ermitteln 

― einem Sachtext Informationen zur mittelalterlichen Stadtbefestigung entnehmen 

― mit Hilfe historischer Stiche Rückschlüsse auf die Anlage einer mittelalterlichen Stadt 

ziehen 

― den Aussagewert zeitgenössischer Abbildungen zur Stadtbefestigung einschätzen 

― einen eigenen Beitrag zur Geschichtskultur erarbeiten 

― verschiedene historische Informationen zu einem begrenzten Sachverhalt zu einem 

Sachtext verbinden 

― Quellen und Abbildungen sachgerecht zuordnen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Städte als moderner Lebensraum und regionales Machtzentrum 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die niveaubestimmende Aufgabe kann während bzw. am Ende des Kompetenzschwer-

punktes „Lebenswelten des Spätmittelalters“ eingesetzt werden. Ihre erfolgreiche Be-

arbeitung setzt Kompetenzen in allen vier fachspezifischen Bereichen auf dem Endniveau 

der Schuljahrgänge 5/6 voraus. Empfehlenswert ist es, vor der Lösung der Aufgabe ein 

lokales bzw. regionales Museum zu besuchen, um dort unter anderem zu erfahren, wie Aus-

stellungstafeln aufgebaut sind und erstellt werden. 

Die vorliegende niveaubestimmende Aufgabe sollte – möglichst in Zusammenarbeit mit 

einem Museum – regional modifiziert werden, so dass die Arbeitsergebnisse der 

Schülerinnen und Schüler nicht nur in der Klasse, sondern auch mit Museums-

mitarbeiterinnen und -arbeitern ausgewertet und ggf. vor Ort, z. B. in einer kleinen Sonder-

ausstellung präsentiert werden können. 

 

Es sollten vier Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren eine treffende Überschrift.  I 

Sie wählen drei Abbildungen aus. I 

Zu den Abbildungen formulieren die Schülerinnen und Schüler je eine treffende 

Bildunterschrift. 

I 

Sie erarbeiten aus dem vorliegenden populärwissenschaftlichen Text geeignete 

Sachverhalte, die sie auf ihrer Bild- und Texttafel verwenden. 

II 

Die Schülerinnen und Schüler ordnen die ausgewählten Sachverhalte 

chronologisch und formulieren einen eigenen Text im vorgegebenen Umfang. 

II 

Die drei Bilder werden von ihnen in die Gestaltung der Tafel sachgerecht 

eingebunden.  

II 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten die Bild- und Texttafel themenbezogen, 

übersichtlich und kreativ. 

III 
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2.2 Schuljahrgänge 7/8 

Eine Wandzeitung zur Entdeckung 
Amerikas anfertigen 7/8 – A 1 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

Die Wände unseres Geschichtsraumes sind noch kahl. Um sie passend zu gestalten, wollen 

wir zu unserem aktuellen Unterrichtsthema Wandzeitungen anfertigen. 

 

Entwickelt in einer Arbeitsgruppe eine Wandzeitung zum Thema „Die Entdeckung Amerikas“. 

Beachtet dabei, dass diese übersichtlich sowie aussagekräftig ist und mindestens folgende 

Elemente enthält: 

− eine interessante Überschrift 

− eine thematische Geschichtskarte mit Legende 

− einen Informationstext im Umfang von etwa einer Seite, in welchem deutlich nach 

gesichertem und vermutetem Wissen unterschieden wird 

− zwei bis drei passende Illustrationen mit Beschriftung 

− einen „Steckbrief“ zu Columbus 

− eine kurze persönliche Stellungnahme zu den Auswirkungen der Entdeckung für die 

Urbevölkerung 
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Eine Wandzeitung zur Entdeckung 
Amerikas anfertigen 7/8 – H 1 

 

Lehrplanbezug 

Kompetenzschwerpunkt:  

Entdeckungsfahrten und der Beginn des europäischen Zeitalters 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― zeitliche wie räumliche Ausdehnung komplexer historischer Sachverhalte berücksichtigen 

und in die eigene Darstellung integrieren 

― Quellen und Darstellungen zur Verstärkung einer Aussage verwenden und korrekt 

zitieren 

― mit Hilfe historischer Karten und von Geschichtskarten die Entdeckungsfahrten räumlich 

und zeitlich einordnen 

― Bedeutung und Besonderheiten von historischen Karten und Geschichtskarten 

vergleichen und deren Spezifik bei der eigenen Interpretation berücksichtigen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― weltanschauliche und ökonomische Grundlagen sowie räumlicher und zeitlicher Verlauf 

der Entdeckungsreisen im 15./16. Jahrhundert 

― indianische Hochkulturen und ihre Kolonialisierung im 16. Jahrhundert 

― ökologische Veränderungen in der Alten und Neuen Welt 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die Bearbeitung dieser niveaubestimmenden Aufgabe bietet sich als Abschluss der 

Behandlung des Kompetenzschwerpunktes „Entdeckungsfahrten und der Beginn des 

europäischen Zeitalters“ an, da die Schülerinnen und Schüler zu diesem Zeitpunkt über die 

notwendigen Kompetenzen und Wissensbestände verfügen. Alternativ ist es auch möglich, 

die Aufgabe als Einstieg für die Bearbeitung des Kompetenzschwerpunktes zu nutzen. In 

diesem Fall würde sie einen „roten Faden“ bilden, der die Einzelstunden handlungs- und 

produktorientiert miteinander verbindet. 

Die Lösung der niveaubestimmenden Aufgabe erfordert von den Schülerinnen und Schülern 

neben der Anwendung der benannten fachspezifischen Kompetenzen auch fachüber-

greifendes Arbeiten. Letzteres bezieht sich speziell auf die Unterrichtsfächer Kunst, Deutsch 

und Geographie. 

Die Auswertung der Arbeitsergebnisse sollte vor der Klasse in Gestalt einer Präsentation und 

Diskussion der verschiedenen Wandzeitungen erfolgen. Auf diese Weise sind die jeweiligen 

Gruppen gefordert, ihre Produkte vor der Klasse zu erläutern und ggf. zu verteidigen.  
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Bei der Bewertung der Schülerleistungen sind in diesem Fall neben der Qualität der Wand-

zeitungen das Niveau von Präsentation und Verteidigung entsprechend zu berücksichtigen.  

 

Es sollten drei Unterrichtsstunden für die Bearbeitung der Aufgabe und eine Unterrichts-

stunde für die Auswertung eingeplant werden. 

 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren eine treffende Überschrift. I 

Die von ihnen entworfene thematische Geschichtskarte verdeutlicht mindestens 

drei Sachverhalte zur Entdeckung Amerikas: Ausgangspunkt, Route, 

Ankunftspunkt. 

II 

Die Schülerinnen und Schüler kennzeichnen in ihrem Text deutlich die 

gesicherten und vermuteten Informationen. 

II 

Sie haben drei thematisch passende Illustrationen ausgewählt und richtig 

beschriftet. 

I 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten einen „Steckbrief“, der wichtige 

Charakteristika von Columbus abbildet. 

III 

In der Stellungnahme verdeutlichen sie eine eigene Position zum Thema und 

begründen diese sachgerecht. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten ihre Wandzeitung themenbezogen, 

übersichtlich, ansprechend und kreativ. 

II 
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Einen Zeitstrahl zur Französischen Revolution  
entwickeln 7/8 – A 2 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

Zwischen 1789 und 1799 überschlugen sich die revolutionären Ereignisse in Frankreich 

förmlich. Eine Zeitleiste kann helfen, den notwendigen historischen Überblick zu behalten. 

 

1. Erarbeite mit deinem Partner eine Zeitleiste für den Geschichtsraum zur Französischen 

Revolution und illustriert diese mit zeitgenössischen Bildquellen. 

Material findet Ihr unter anderem in Eurem Lehrbuch und im Internet. 

2. Erklärt schriftlich oder mündlich mit Hilfe Eures Zeitstrahls den Verlauf der 

Französischen Revolution zwischen 1789 und 1799 als Aufbruch in die bürgerliche 

Gesellschaft. Begründet in diesem Zusammenhang Eure Auswahl der Ereignisse und 

Bildquellen. 

 

 

So könnte der Beginn dargestellt werden: 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Der Sturm auf die Bastille,  
anonym 

 

 

Sturm auf die Bastille 

14. Juli 1789 
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Einen Zeitstrahl zur Französischen Revolution 
entwickeln 7/8 – H 2 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt: 

Die Französische Revolution als Aufbruch in die bürgerliche Gesellschaft 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― die revolutionären Ereignisse des Jahres 1789 in ihrem Zusammenhang darstellen 

― den Zeitverlauf historischer Sachverhalte berücksichtigen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Abschaffung der Ständegesellschaft 

― Allgemeine Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die niveaubestimmende Aufgabe soll am Ende des Kompetenzschwerpunktes eingesetzt 

werden. Ihre erfolgreiche Bearbeitung setzt besonders Kompetenzen im Bereich der 

narrativen Kompetenz voraus.  

Um die Aufgabe erfolgreich bewältigen zu können, müssen die Schülerinnen und Schüler in 

der Lage sein, historische Ereignisse zum Thema auszuwählen, passende Materialien aus 

dem Lehrbuch und dem Internet zuzuordnen und diese in einer Zeitleiste chronologisch 

sinnvoll in Beziehung zu setzen. In dem dazugehörigen Sachtext bzw. Vortrag verbinden die 

Schülerinnen und Schüler die historischen Ereignisse sinnvoll miteinander und stellen so den 

Verlauf der Revolution dar.  

Die Auswertung der Arbeitsergebnisse sollte vor der Klasse in Gestalt einer Präsentation und 

Diskussion der verschiedenen Zeitleisten erfolgen. Auf diese Weise sind die Schülerinnen 

und Schüler gefordert, ihre Produkte zu erläutern und ggf. zu verteidigen. Die wiederholte 

Präsentation von Arbeitsergebnissen sollte zu Übungseffekten führen, die den Schülerinnen 

und Schülern verdeutlicht werden müssen. 

Bei der Bewertung der Schülerleistungen ist neben der Qualität der Zeitleiste auch das 

Niveau des Sachtextes bzw. Vortrages zum Verlauf der Revolution zu berücksichtigen. 

 

Es sollten zwei Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 

 



 

27 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler legen einen Anfang und ein Ende des zu 

beschreibenden historischen Sachverhaltes auf der Zeitleiste fest.  

I 

Sie wählen relevante Ereignisse für ihre Darstellung aus. I 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen aus den vorgegebenen Medien passende 

zeitgenössische Bildquellen. 

II 

Sie formulieren zu den Bildquellen jeweils eine treffende Unterschrift. II 

Die Schülerinnen und Schüler ordnen die ausgewählten Sachverhalte und 

Bildquellen auf der Zeitleiste chronologisch an.  

II 

Sie formulieren einen eigenen Sachtext oder Vortrag zum Verlauf der 

Revolution und verknüpfen in diesem die einzelnen Ereignisse sinnvoll. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler geben die Triftigkeitsgrade der ausgewählten 

historischen Sachverhalte an. 

II 

Sie gestalten die Zeitleiste themenbezogen, übersichtlich und kreativ. II 
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Die Herrschaft der Jakobiner für Geolino darstellen 7/8 – A 3 

 
Aufgabenstellung und Material 

 

Erstelle zwei Sonderseiten für das Magazin Geolino über die Herrschaft der Jakobiner in 

Frankreich 1793 – 94. Der Redakteur hat das Layout bereits vorgegeben und die 

Überschriften gesetzt (Material).  

Beantworte die Fragen, die in den Überschriften stehen. Gehe dabei so vor: 

– Fülle die Textspalten mit deinem Wissen. Beachte die vorgegebenen Größen der 

Textfelder. 

– Wähle zwei Bilder aus (Lehrbuch, Internet), beschrifte und erkläre sie mit einem kurzen 

Text. 

 

 

Material: Layoutvorlage 

 

 

 A 3  
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Die Herrschaft der Jakobiner für GEOLINO darstellen 7/8 – H 3 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt: 

Die Französische Revolution als Aufbruch in die bürgerliche Gesellschaft 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― sich mit der Aussagekraft historischer Bilder auseinandersetzen 

― die Bedeutung der Menschen- und Bürgerrechte für die Demokratie als Staats- und 

Lebensform diskutieren 

― Quellen und Darstellungen zur Verstärkung einer Aussage verwenden 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Beginn der Französischen Revolution 

― Ausmaß und Rechtfertigung des Terrors in der Jakobinerherrschaft  

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die Bearbeitung dieser Aufgabe erfolgt zur Festigung und Anwendung Erkenntnisse aus der 

Arbeit am Kompetenzschwerpunkt. Es ist auch denkbar, die Aufgabe zur Bewertung des 

erreichten Leistungsvermögens (z. B. Klassenarbeit) einzusetzen.  

Es sollte eine Unterrichtsstunde für diese Aufgabe eingeplant werden. 

 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler beantworten die drei Fragen mit den im Unterricht 

erworbenen Erkenntnissen. 

II 

Sie bewerten die erste Phase der Französischen Revolution (Revolution oder 

Revolte?) mit einem begründeten Urteil. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Jakobinerdiktatur (Höhe- oder 

Tiefpunkt?) mit einem begründeten Urteil. 

III 

Sie formulieren zu den ausgewählten Bildquellen treffende Erklärungen. II 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Wert der Französischen 

Revolution (Menschenrechte, bürgerliche Freiheiten) für die nachfolgende 

Geschichte. 

III 

Sie halten den vorgegebenen Umfang ein. I 
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Umweltverschmutzung an der Mühle beschreiben 7/8 – A 4 

 

Aufgabenstellung und Material 

In den Quellen 1 und 2 wird über Probleme durch Umweltverschmutzung im 19. Jahrhundert 

berichtet.  

1.  Finde in den beiden Quellen Ursachen der Umweltverschmutzung. Markiere die 

entsprechenden Stellen farbig. Hebe andersfarbig die Folgen dieser Umweltbelastung 

hervor. 

2.  Schreibe aus der Sicht des Müllers einen Beschwerdebrief, in dem er auf die Folgen 

für seine Arbeit und seine Familie aufmerksam macht. Gehe dabei auch über die im 

Text genannten Folgen hinaus. 

3.  Versetze dich in die Lage eines Landrates, der sowohl für eine möglichst hohe 

Produktion der Fabriken als auch für die Funktionsfähigkeit der Mühlen und die 

Gesunderhaltung der Bevölkerung verantwortlich ist. Entwickle einen Vorschlag, wie er 

sich verhalten soll, wenn er den Bericht der Kommission erhält. 
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Quelle 1: Besichtigungsprotokoll einer Mühle (1883) 
 
In der Zuckerrübenproduktion fielen große Mengen an organischen Abfällen (v. a. Blätter, 
Wurzeln) an, die lange Zeit einfach in die Flüsse eingebracht wurden, weil man der Ansicht 
war, dass durch die Selbstreinigungskraft der Gewässer die Stoffe abgebaut werden. 
Zunehmend kam es jedoch zu Beschwerden, die zu Besichtigungen vor Ort führten. Das 
folgende Protokoll entstand im Anschluss an eine solche Besichtigung durch den Vertreter 
einer staatlichen Behörde. 
 
Auf dem Boden und von den Ufern des Flusses werden große Massen in Gärung 

befindlicher Algen abgelagert, welche fortwährend übelriechende Gase entwickeln. Je nach 

Füllung dieser Ablagerungen mit Gas hoben sich Theile an die Oberfläche des Wassers und 

trieben dann stromabwärts bis an die klösterliche Mühle. Hier war die Oberfläche des 

Wassers [...] mit diesen faulenden und gärenden Substanzen bedeckt, welche unter dem 5 

Einflusse der Sonnenstrahlen einen widerlichen unerträglichen Geruch verbreiteten. [...] Der 

Müller versicherte, daß der Aufenthalt in und bei der Mühle des faulenden Geruchs wegen 

kaum mehr erträglich sei, daß sämtliche Mitglieder seiner Familie kränkelten und vermerklich 

häufig an Durchfall (Malaria) und anderen Übeln, welche mit der Luftverpestung 

zusammenhingen, heimgesucht würden. [Immer dann, wenn der Müller das Wasser nicht 10 

staut, um es auf das Mühlrad zu leiten, sondern die stinkenden Stoffe abfließen lässt, 

trieben] diese sogar in einen Nebenarm, welcher sich bis in den Garten vor das Wohnhaus 

des Pächters erstreckt. Die Commission [...] überzeugte sich, daß der üble Geruch derselben 

bis in die Fenster und Thüren des Wohnhauses drang, so daß der Aufenthalt darin ebenfalls 

bereits gefährlich war. 15 

 
 

Protokoll einer Besichtigung der Mühle des Klostergutes Steinbrück durch den Baurat Leopold vom 
16. und 17. Mai 1883. Zitiert nach Uwe Wallbaum: Die Rübenzuckerindustrie in Hannover. Zur 
Entstehung und Entwicklung eines landwirtschaftlich gebundenen Industriezweigs von den Anfängen 
bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs. Göttingen: Steiner, S. 316 
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Quelle 2: Die Leipziger Flussverschmutzung, Debatte im Abgeordnetenhaus (1898) 

Der Abgeordnete Heinrich Carl Joseph v. Mendel-Steinfels (1849-1902) war als Vertreter der 
Konservativen Partei Mitglied im preußischen Abgeordnetenhaus. Er übte einflussreiche 
Funktionen in landwirtschaftlichen Gremien aus und lehrte als Dozent an der Universität 
Halle. Am 10. Mai 1898 stellte er mit weiteren 38 Abgeordneten verschiedener Parteien eine 
Anfrage an die preußische Staatsregierung wegen der Ableitung von Leipziger 
Schmutzwasser über die Flüsse Luppe und Weiße bzw. Schwarze Elster in das städtische 
Umland. Am 17. Mai 1898 erklärte er seine Haltung in dieser Frage. 
 

Meine Herren, alle die Ideen und Gedanken, die von der Stadt Leipzig geltend gemacht 

werden, daß die Flüsse sich selbst reinigen, daß bei Hochwasser die Schlammtheile 

fortgeführt werden u.s.w., sind einzig und allein nur Ausreden, denn die Thatsachen 

sprechen positiv dagegen. Ich möchte jetzt einige der prägnantesten Gefahren und Nachteile 

der Schmutzwässerwirtschaften von Leipzig für die preußischen Landestheile anführen. 5 

Sowohl in der Elster wie insbesondere in der Luppe hat die Fischzucht vollständig aufgehört; 

die Fischereiberechtigten haben trotz vieler Beschwerden und Bitten keinerlei Entschädigung 

von der Stadt Leipzig bekommen. 

Sie sind von Jahr zu Jahr hingetröstet worden, aber eine thatsächliche Aenderung der 

Verhältnisse ist nach keiner Richtung eingetreten, ja ihre Beschwerden blieben 10 

unbeantwortet. Das Wild in den Forsten der preußischen Landestheile, welche an die Luppe 

grenzen, ist verschwunden überall dort, wo es zum Trinken aus den beschmutzten 

Wassermassen gezwungen war; die Holzarbeiter verweigerten die Holzarbeiten in 

denjenigen Waldestheilen, welche an der Luppe liegen, weil sie im Sommer den Geruch, den 

dieser Fluß exhaliert, nicht zu ertragen vermögen; die Mühlenburschen in den Mühlen, 15 

welche an der Luppe liegen, verweigern die Arbeit, verlassen ihren Dienst, weil es für sie 

nicht möglich ist, daß sie dort dauernd aushalten. Die Fenster in den Häusern, welche in der 

Nähe des Flusses liegen, müssen den ganzen Sommer über hermetisch geschlossen 

bleiben, weil sonst ein Aufenthalt in diesen Häusern geradezu unerträglich wird. Die 

bemittelten Leute gehen im Sommer auf Reisen, und die Armen Leute müssen dort 20 

ausharren und nicht allein die Gesundheit ihres Viehstandes, sondern auch ihre eigene 

Gesundheit zu Markte tragen. Beweise, daß die Malaria infolge der Ueberschwemmungen 

der Wiesen mit dem Schmutzwasser und der Verpestungen von Luft und Boden mehr und 

mehr in den Gegenden auftritt, habe ich hier vorliegen; von einer berühmten Leipziger 

Autorität ist bestätigt, daß die betreffenden Kranken von schwerster Malaria befallen seien 25 

infolge Einwirkungen an ihrem Wohnsitze an der Luppe. Wenn Sie das Wasser der Luppe zu 

Zeiten sehen würden, meine Herren, dann würden Sie mir Recht geben, daß ich diese 

beweglichen Klagen hier im Interesse der Humanität und der Menschlichkeit erhebe. […] 

Anlagen zu den stenografischen Berichten über die Verhandlungen des Hauses der Abgeordneten 
während der V. Session der 18. Legislaturperiode, Vierter Band, Sitzung vom 17. Mai 1898, Sp. 
2711 f., Berlin 1898 



 

33 

Umweltverschmutzung an der Mühle beschreiben 7/8 – H 4 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt:  

Die Entstehung der Industriegesellschaft 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― Quellen auswerten und gewonnene Informationen zur Industriegesellschaft strukturiert 

wiedergeben 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

− Folgen der Industrialisierung für die natürliche Umwelt und die gesellschaftlichen 

Strukturen 

 

Hinweise und Anregungen zum unterrichtlichen Einsatz 

Diese Aufgabe kann während der Erarbeitung der Industrialisierung eingesetzt werden. Die 

Schülerinnen und Schüler sollen erkennen, dass die Industrialisierung nicht nur als Fort-

schritt zu werten ist, sondern auch eine Reihe negativer Folgen hat. 

Da die Quellen schwierig zu verstehen und länger als die Quellen in Schulbüchern sind, 

müssen die Schülerinnen und Schüler die Quelleninterpretation mehrfach geübt haben. 

Die letzte Aufgabe kann sowohl in mündlicher (Vortrag) als auch in schriftlicher Form (Brief) 

bearbeitet werden. 

Alternativ kann auch eine Debatte im Abgeordnetenhaus geführt werden. Dazu müssten 

Rollenkarten erarbeitet werden. 

 

Es sollten zwei Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

 Erwartete Schülerleistung AFB 

1. Die Schülerinnen und Schüler benennen die Ursachen der Umwelt-

verschmutzung (Algen, Ableitung der Schmutzwässer ins Leipziger 

Umland). Sie erkennen die Folgen dieser Umweltverschmutzung sowohl 

für die Gewässer selbst als auch für Pflanzen, Tiere und Menschen. 

I 

2. Sie benennen die Geruchsbelästigung und die damit einher gehende 

Verminderung der Lebensqualität.  

II 

 Die Schülerinnen und Schüler interpretieren beide Quellen nach einem 

im Unterricht geübten Verfahren. 

II 

3. Sie entwickeln aus der Perspektive des Landrates einen Vorschlag, der 

z. B. das Schaffen einer Abwasserkanalisation und das Verbot des 

Einleitens von Schadstoffen in Flüsse vorsieht. 

III 
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2.3 Schuljahrgänge 9/10 

Eine Radiosendung zum 100. Jahrestag 
des Ersten Weltkrieges gestalten 9/10 – A 1 

 

Aufgabenstellung und Material1 

 

2014 jährt sich der Beginn des Ersten Weltkriegs zum 100. Mal. In Gedenken an dieses 

Ereignis möchte ein Regionalsender besonders die Jugend ansprechen und in einem 

Radiobeitrag zu Wort kommen lassen. 

 

Gestaltet in Gruppenarbeit einen Beitrag für eine Hörfunksendung, die sich mit der 

Einschätzung eines österreichischen Journalisten auseinandersetzt:  

 

„Nichts war nach 1918 wie vor 1914.“2 

 

Beachtet die Vorgaben der Redaktion: 

– Die Radiosendung wird als Gesprächsrunde von einem Moderator und zwei Gästen 

gestaltet. Jeder Gast soll in etwa vergleichbare Redeanteile bekommen.  

– In der Gesprächsrunde dient das Zitat als „roter Faden“. Zum Abschluss muss 

thematisiert werden, wie wir heute eines solchen Krieges gedenken sollten. 

– Die Hörsequenz sollte 5-6 Minuten nicht überschreiten und ist in Form eines Manuskripts 

bei der Redaktion einzureichen. Um die Zeit einzuhalten, darf das Manuskript nicht mehr 

als 3 Seiten umfassen! 

– Die Vorbereitung soll auf der Auswertung von mindestens zwei Quellen unterschiedlicher 

Textgattungen sowie von Sachtexten basieren. 

– Die ausgewählten Materialien sind in einem Literaturverzeichnis nachzuweisen. 

 

 
Hinweis: 

Die Gesprächsrunde wird zum Abschluss vor der Klasse durchgeführt und nach Möglichkeit 

aufgenommen. 

                                                

1
  Die folgende Aufgabe basiert auf Arbeitsergebnissen eines Fachmoderatorenkurses Geschichte 

(März 2011). 
2
  Alexander Marinovic: Ausstellung Berlin. Dieser Krieg war der Vater aller Dinge. Die Presse vom 

24.7.2004. Fundstelle: http://diepresse.com/home/kultur/news/182075/Ausstellung-Berlin_Dieser-
Krieg-war-der-Vater-aller-Dinge?from=suche.intern.portal (4.3.2011) 
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Eine Radiosendung zum 100. Jahrestag 
des Ersten Weltkrieges gestalten 9/10 – H 1 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt:  

Charakter und Folgen des Ersten Weltkrieges 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― aus Bestandteilen eines Sachtexts (Autorentext, Fotos, Karten, Statistiken) Informationen 

zum Thema entnehmen und ihren Beitrag zur Gesamtaussage bei der eigenen 

Urteilsfindung berücksichtigen  

― auf der Grundlage verschiedener Sachtexte und Quellen die Bedeutung des Ersten 

Weltkrieges beschreiben 

― einen Beitrag zu Geschichtskultur entwickeln und sich aktiv an der öffentlichen Debatte 

über die Würdigung von Gedenktagen beteiligen 

― ein Literaturverzeichnis anlegen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Ursachen, Anlass und neue Qualität des Krieges 

― Bedeutung von Kriegspropaganda und Militarismus 

― Ende des Krieges und Neuordnung Europas durch den Versailler Vertrag 

― die Gründung der Weimarer Republik 

― Kriegerdenkmale als spezifische Geschichtsquelle, Kriegerdenkmale der Region 

 

Hinweise und Anregungen zum unterrichtlichen Einsatz 

Die niveaubestimmende Aufgabe kann am Ende des Kompetenzschwerpunktes eingesetzt 

werden. Ihre Bearbeitung setzt eine erfolgreiche Entwicklung der Kompetenzen in allen vier 

fachspezifischen Bereichen voraus. 

Empfehlenswert ist es, dass im Wahlpflichtkurs „Moderne Medienwelten“ der Aufbau einer 

Radiosendung bereits thematisiert wurde. 

Anhand dieser komplexen Aufgabenstellung können die Schülerinnen und Schüler eigene 

kreative Lösungswege finden, ihre individuellen Stärken einbringen und ihre Teamfähigkeit 

beweisen. 

Die Lehrkraft sollte zu allen Materialien, die die Schülerinnen und Schüler erhalten, einen 

Erwartungshorizont vorbereiten, um die selbstständige Arbeit der Schülerinnen und Schüler 

einzuschätzen. Die Bewertung wird damit transparent und nachvollziehbar. 

 

Es sollten zwei Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die Erkenntnisse aus mindestens zwei 

verschiedenen Quellen und Darstellungen in ihr Manuskript ein. 

II 

Sie finden einen kreativen Einstieg in die Sequenz unter Einbeziehung des 

vorgegebenen Zitats. 

II 

Die Schülerinnen und Schüler lassen sich in der Gesprächsrunde kontinuierlich 

vom Zitat leiten. 

II 

Sie formulieren eine überzeugende Argumentation zur Bedeutung des Ersten 

Weltkrieges. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eine begründete Position, inwieweit 

und in welchen Formen heute des Ersten Weltkrieges gedacht werden kann. 

III 

Sie legen ein Literaturverzeichnis entsprechend den Vorgaben an. I 
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Das Tagebuch eines Radfahrbataillons aus 
dem Zweiten Weltkrieg auswerten 9/10 – A 2 

 

Aufgabenstellung und Material 

 

In der Zentralen Stelle der Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung nationalsozialistischer 

Verbrechen wurde unter anderem das Feldtagebuch eines Polizei-Radfahrbataillons erfasst, 

welches im April 1941 dem Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei Heinrich 

Himmler unterstellt und in Polen sowie Weißrussland eingesetzt gewesen war. 

 

– Lies die vorliegenden Tagebuchseiten und beschreibe deren historischen Aussagewert. 

– Interpretiere die Tagebuchauszüge mit deinem Wissen über den Nationalsozialismus. 

– Nimm Stellung zu der Frage, ob die Arbeit der Zentralen Stelle der 

Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung nationalsozialistischer Verbrechen heute noch 

sinnvoll ist. Nutze dazu deren Internetpräsentation (http://www.zentrale-stelle.de). 
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Quelle: Auszüge aus dem Feldtagebuch eines Polizei-Radfahrbataillons 
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Ernst Klee, Willi Dreßen, Volker Rieß: „Schöne Zeiten“. Judenmord aus der Sicht der Täter und 
Gaffer, Frankfurt a. M.: S. Fischer Verlag 1988, S. 23 – 29 
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Das Tagebuch eines Radfahrbataillons aus 
dem Zweiten Weltkrieg auswerten 9/10 – H 2 

 

Lehrplanbezug 

Kompetenzschwerpunkt:  

Herrschaft und Alltag in der nationalsozialistischen Diktatur 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― historische Fotos als Zeitdokumente interpretieren 

― mit Hilfe von Kriterien den Aussagewert zeitgenössischer Fotos und Texte abwägend 

beurteilen und diese Einschätzungen bei der eigenen Aussage berücksichtigen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Rassismus und Antisemitismus als Grundlagen des Nationalsozialismus 

― Holocaust als Zivilisationsbruch 

― Terror 

― Zweiter Weltkrieg 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die niveaubestimmende Aufgabe kann nach bzw. im Kontext der Bearbeitung des 

Kompetenzschwerpunktes „Herrschaft und Alltag in der nationalsozialistischen Diktatur“ 

bearbeitet werden. Die Lösung setzt neben den o. g. Kompetenzen historisches Wissen zum 

Holocaust und zum Zweiten Weltkrieg voraus. Sie regt die Schülerinnen und Schülern zur 

Teilnahme am Diskurs zum gegenwärtigen Umgang mit der nationalsozialistischen 

Vergangenheit an. 

Die vorliegenden Tagebuchauszüge bieten den Schülerinnen und Schüler anhand von 

authentischem Quellenmaterial die Chance, wie Historikerinnen und Historiker zu arbeiten. 

Da die ausgewählten Seiten gut lesbar und zudem leicht verständlich formuliert sind, dürfte 

es insgesamt keine Verständnisschwierigkeiten geben. Im Tagebuch enthaltene 

Abkürzungen (wie z. B. Btl. für Bataillon bzw. Oblt. für Oberleutnant) können aus dem 

Kontext heraus erschlossen bzw. durch die Lehrkraft in ihrer Bedeutung erklärt werden.  

 

Es sollten zwei Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten aus dem Tagebuchauszug wesentliche 

inhaltliche Aussagen heraus. 
I 

Sie ordnen die geschilderten Sachverhalte in den Kontext des Holocaust und 

des Zweiten Weltkriegs ein.  

II 

Im Zusammenhang mit der Beschreibung des Aussagewertes der Quelle 

erkennen die Schülerinnen und Schüler, dass es sich um ein authentisches Bild-

Text-Dokument handelt, das eine sehr hohe Glaubwürdigkeit besitzt. 

II 

In ihrer Quelleninterpretation stellen sie unter anderem heraus, in welcher 

Weise das Tagebuch belegt, dass zum Kreis der Täter nicht nur SS- bzw. SD-

Angehörige zählten, sondern auch Angehörige der Polizei, die an 

Massenerschießungen außerhalb von Konzentrations- bzw. Vernichtungslagern 

beteiligt waren. Außerdem erkennen sie, dass das Töten für die Polizisten 

zunehmend zum ganz „normalen“ Dienstalltag gehörte.  

II 

Die Schülerinnen und Schüler formulieren eine nachvollziehbar begründete 

Stellungnahme zur Notwendigkeit der Arbeit der Zentralen Stelle. 

III 
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Einen Podcast zum Jahr 1945 aufnehmen 9/10 – A 3 

 

Aufgabenstellung und Material1 

 

Die Stadt Sandersdorf-Brehna2 beschreibt auf ihrer Homepage ausführlich und mit sehr 

vielfältigen Materialien die Ortsgeschichte zum Jahr 1945. Sie möchte ihre Homepage mit 

einem Podcast ergänzen. 

 

Erarbeitet unter Nutzung der angegebenen Homepage einen Podcast, in dem über das Jahr 

1945 in der Stadt Sandersdorf-Brehna berichtet wird. 

 

Beachtet dabei: 

― Formuliert eine Kernaussage, zu der ihr euch äußern wollt. 

― Wählt drei Themenschwerpunkte der Präsentation für das Jahr 1945 aus. 

― Bezieht unterschiedliche Quellenarten ein und überprüft die Fakten auf sachliche 

Richtigkeit. 

― Verfasst ein Manuskript als Grundlage für den Podcast. 

― Erstellt mit Hilfe von Audacity euren Podcast (maximal 5 Minuten). 

 

Material:  

― Internetauftritt der Stadt Sandersdorf-Brehna: http://www.sandersdorf-

brehna.de/index.php?id=111294000480&eventsearch:perma[page]=3&news[oid]=111294

000593&news[CMD]=singleview (03.03.2011) 

― Software: Audacity (als freeware downloadbar) 

 

 

                                                

1
  Die Aufgabe basiert auf Arbeitsergebnissen eines Fachmoderatorenkurses Geschichte (März 

2011). 
2
  Der Ort ist beispielhaft gewählt. Die Aufgabe muss sich immer auf einen Ort der jeweiligen Region 

beziehen. Das Material sollte möglichst vielfältig sein (z. B. Fotos, Berichte). 

http://www.sandersdorf-brehna.de/index.php?id=111294000480&eventsearch:perma%5bpage%5d=3&news%5boid%5d=111294000593&news%5bCMD%5d=singleview
http://www.sandersdorf-brehna.de/index.php?id=111294000480&eventsearch:perma%5bpage%5d=3&news%5boid%5d=111294000593&news%5bCMD%5d=singleview
http://www.sandersdorf-brehna.de/index.php?id=111294000480&eventsearch:perma%5bpage%5d=3&news%5boid%5d=111294000593&news%5bCMD%5d=singleview
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Einen Podcast zum Jahr 1945 aufnehmen 9/10 – H 3 

 

Lehrplanbezug 

Kompetenzschwerpunkt:  

Das Jahr 1945 (Querschnitt zur Vertiefung) 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― aus Sachtexten Informationen zur historischen Situation bei Kriegsende erschließen  

― die Bestandteile eines Sachtextes (z. B. Autorentext, Statistik, Karte, Foto) unterscheiden 

und ihren Beitrag zur Gesamtaussage bei der eigenen Urteilsfindung berücksichtigen  

― das Kriegsende in der Heimatregion mit Hilfe zeitdifferenter Quellen beschreiben 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Zerstörungen in der Region, in Deutschland und Europa  

― Beendigung des Krieges in Europa 

 

Anregungen und Hinweise zum unterrichtlichen Einsatz 

Die niveaubestimmende Aufgabe kann nach bzw. im Kontext des Kompetenzschwerpunktes 

bearbeitet werden. Sie setzt neben den oben beschriebenen Kompetenzen sowohl 

Medienkompetenz als auch Sprachkompetenz und Wissen zum Kriegsende in Deutschland 

und in der Heimatregion voraus. Um die Aufgabe erfolgreich bewältigen zu können, müssen 

die Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, passende Informationen verschiedener 

Quellenarten aus der Internetpräsentation auszuwählen und zu verarbeiten. 

Die vorliegende Homepage gibt den Lernenden die Möglichkeit, anhand von authentischen 

Quellenmaterialien verschiedener Gattungen die Situation im Jahr 1945 darzustellen. 

Ergänzend wird eine fächerübergreifende Zusammenarbeit mit dem Wahlpflichtkurs 

„Moderne Medienwelten“ empfohlen. 

 

Es sollten vier Unterrichtsstunden für diese Aufgabe eingeplant werden. 
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Hinweise zur Arbeit mit Audacity und Podcasts 

 

Audacity ist eine Open-Source-Software zur Aufnahme und 

Bearbeitung von Tönen. 

Sie ist ein freier, bedienungsfreundlicher und mehrsprachiger 

Audio-Editor und –rekorder, mit dem man 

― Liveaufnahmen erstellen, 

― Kassetten und Schallplatten digitalisieren, 

― Audiodateien in zahlreichen Formaten bearbeiten, 

― Sounds schneiden, kopieren und mischen, 

― Effekte einbauen 

kann. 

 

Audacity ist eine Software, die einfach zu bedienen ist und in unkomplizierter Weise die 

Produktion einer mp3-Datei ermöglicht. 

Voraussetzung ist, dass der PC über ein Mikrofon verfügt. 

 

Fundstelle: http://audacity.sourceforge.net/  

 

Ein Podcast (dt. Hörstück, Hördatei) ist eine seit etwa 2000 sich rasch verbreitende Form, 

Sendungen unabhängig von ihrer Ausstrahlungszeit anzuhören. Eine Zusammenstellung 

aktueller Podcasts findet sich z. B. unter http://www.podcast.de/. Darüber hinaus veröffent-

lichen alle größeren Fernseh- und Rundfunksender Podcasts ihrer Sendungen. 

 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler wählen drei Themenschwerpunkte für ihre 

Präsentation aus. 

I 

Sie beziehen dabei unterschiedliche Quellenarten ein und berücksichtigen 

deren unterschiedlichen Aussagegehalt. 

II 

Die Schülerinnen und Schüler wählen relevante Fakten für ihre Präsentation 

aus. 

I 

Sie verarbeiten die ausgewählten Fakten zu einer geschlossenen Darstellung 

und berücksichtigen dabei die unterschiedlichen Grade der Triftigkeit. 

III 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen den Podcast. II 

http://audacity.sourceforge.net/about/screenshots
http://audacity.sourceforge.net/about/screenshots
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Ein Foto zum 17. Juni 1953 für einen 
Ausstellungskatalog beschreiben 9/10 – A 4 

 
Aufgabenstellung und Material 

 

In einem Ausstellungskatalog soll dieses Foto zentrale Ereignisse des 17. Juni 1953 

verdeutlichen. Verfasse einen maximal zweiseitigen Begleittext zum Foto. 

 

Beachte beim Verfassen des Textes insbesondere 

– den Mann links vor dem Panzer, 

– die übrigen Zivilisten auf der anderen Straßenseite, 

– den Panzer. 

Gehe auch auf die vom Fotografen gewählte Perspektive ein. 

 

 

Quelle:  Foto von einer Straßenszene am 17. Juni 1953  

 (Sowjetischer Panzer am Leipziger Platz in Berlin-Mitte) 

 

Foto: Landesarchiv Berlin, F Rep. 290, Nr. 25767/LAB 
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Ein Foto zum 17. Juni 1953 für einen 
Ausstellungskatalog beschreiben 9/10 – H 4 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt:  

Verflechtungen der deutsch-deutschen Geschichte im geteilten Land 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― Ausgangssituation, Verlauf und Auswirkungen einer Zäsur deutsch-deutscher Geschichte 

beschreiben und dabei die Perspektivität beteiligter Personen herausarbeiten 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― 17. Juni 1953: Vorgeschichte, Ereignisse, Deutung 

 

Hinweise und Anregungen zum unterrichtlichen Einsatz 

Diese Aufgabenstellung ist zur Bewertung der Ereignisse des 17. Juni 1953 gedacht. Die 

Schülerinnen und Schüler werden durch dieses Foto aufgefordert, sich mit unterschiedlichen 

Perspektiven auseinanderzusetzen und eine eigene Deutung zu entwickeln.  

 

Es sollte eine Unterrichtsstunde für diese Aufgabe eingeplant werden. 

 

Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Schülerleistung AFB 

Die Schülerinnen und Schüler geben Erläuterungen zu allen Bestandteilen des 

Fotos ab und ordnen die Szenen in die Ereignisse des 17. Juni ein. 

I 

Sie beurteilen die Szene sowohl aus der Sicht der Gruppe von Passanten am 

Straßenrand sowie des Steinewerfers als auch aus der Perspektive der Panzer-

besatzung. 

II 

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Wirkung des vom Fotografen 

gewählten Standortes (Sicht auf aktivste Person, Dynamik). 

II 

Sie schreiben einen maximal zweiseitigen Text für den Ausstellungskatalog und 

beschreiben darin anhand der fotografierten Szene die Ereignisse des 17. Juni 

1953. 

III 
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Die Konfrontation der Systeme mit Plakaten erklären 
(Aufgabe zur mündlichen Prüfung) 9/10 – A 5 

 

Aufgabenstellung und Material 
 

 

In einer Ausstellung zur Zeitgeschichte werden zum Thema „Die Konfrontation der Systeme“ 

eine Reihe von Plakaten präsentiert, u. a. die beiden, die im Material zu sehen sind. Schüler 

einer 10. Klasse wollen sich in der Ausstellung über die Systemkonfrontation in den 1950er 

Jahren informieren.   

 

Erläutern Sie ihnen als Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter des Museums mit Hilfe der beiden 

Plakate die Thematik.  

 
Beachten Sie: 

– Beide Plakate müssen von Ihnen gedeutet und in ihren historischen Kontext eingeordnet 

werden. 

– Erklären Sie auch, warum eine Ausstellung zur Systemkonfrontation mit Plakaten 

arbeitet. 
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Quelle 1:  Ein bundesdeutsches Plakat 
aus dem Jahre 1953 

 

Quelle 2:  Ein in der DDR verbreitetes 
Plakat aus dem Jahre 1954 

Es liegt keine Genehmigung zum Abdruck des Plakates vor. 
 

"Er ist bewaffnet,  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wollt Ihr ihn hier haben?"  

Es liegt keine Genehmigung zum Abdruck des Plakates vor. 
 

Sein Süppchen ist schon angebrannt, 
soll ganz Europa brennen? 

Der Koch hat die Verbrecherhand, 
die wir von Hitler kennen. 

Haus der Geschichte Bonn, Inv.-Nr. 1990/11/222 Haus der Geschichte Bonn, Inv.-Nr. 1991/3/707 

 

Mögliche Schwerpunkte für das Prüfungsgespräch: 

– Fortgang und Ende der Systemkonfrontation im Überblick 

– Kuba-Krise als Beispiel der Systemkonfrontation 

– Diskussion des Aussagewertes historischer Plakate für die Konstruktion von 

Zeitgeschichte  
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Die Konfrontation der Systeme mit Plakaten erklären 
(Aufgabe zur mündlichen Prüfung) 9/10 – H 5 

 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt: 

Die Konfrontation der Systeme 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― mit Hilfe historischer Plakate die Propaganda im Kalten Krieg erklären und deuten 

― bei Plakaten zum gleichen Gegenstand deren Perspektive erkennen und in der eigenen 

Interpretation berücksichtigen 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― Beginn des Ost-West-Konfliktes, Entstehung der Blöcke 

 

Informationen für die Lehrkraft 

Das Plakat von 1953 zeigt die Abbildung eines sowjetischen Soldaten vor der Kulisse des 

Kölner Doms. Es stammt aus einer Serie mit verschiedenen Hintergrundmotiven, die 1953 

von der CDU herausgegeben wurde. Die Veröffentlichung erfolgte im Rahmen der Ausein-

andersetzungen um den deutschen Verteidigungsbeitrag im Frühjahr 1953. Die Bildidee soll 

Bundeskanzler Konrad Adenauer (1876-1967) auf einer CDU-Vorstandssitzung im März 

1953 selbst entwickelt haben.  

 

Das Plakat aus dem Jahre 1954 wurde von der Abt. Agitation des ZK der SED verantwortet. 

Es zeigt Konrad Adenauer, wie er mit einem Schwert in einem übergroßen Stahlhelm in einer 

Suppe rührt. Im Hintergrund ist schemenhaft Adolf Hitler zu erkennen. 

 

Beide Plakate können für Prüfungszwecke in der Originalansicht benutzt werden (Ansicht 

über Beamer oder am PC). 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Prüfungsleistung AFB BE 

Vortrag 

Der Prüfling nennt wesentliche Gestaltungselemente von Plakat 1 (u. a. 

bewaffneter sowjetischer Soldat, roter Stern, Text und Frage). 
I 5 

Er deutet das Plakat 1 als typisch bundesdeutsches Propagandaplakat, das 

die sowjetische Bedrohung thematisiert. 
II 2 

Der Prüfling nennt wesentliche Gestaltungselemente von Plakat 2 (u. a. 

Konrad Adenauer, der in einem Wehrmachtshelm mit einem Bajonett eine 

Suppe anrührt, im Hintergrund schemenhafte Hitlerdarstellung, appellativer 

Begleittext). 

I 2 

Er deutet das Plakat 2 als typisches DDR-Propagandaplakat, das Angst vor 

einer bundesdeutschen Aufrüstung schürt und eine Kontinuitätslinie zwischen 

dem Nationalsozialismus und der Politik Adenauers herstellt. 

II 3 

Der Prüfling ordnet die Plakate in den Kontext der System-

auseinandersetzung zu Beginn der 1950er Jahre ein (u. a. Blockbildung, 

gegenseitige militärische Bedrohung). 

I 2 

Er erläutert den historischen Hintergrund, in dem die Plakate entstanden sind 

(u. a. Prozess der Blockbildung, Kalter Krieg). 
II 5 

Der Prüfling erklärt die Funktion von Plakaten in der Systemauseinander-

setzung (Plakate als Propagandamedien im öffentlichen Raum mit 

eindeutigen und schnell zu erfassenden Botschaften). 

II 2 

Er nimmt die geforderte Perspektive ein und trägt aus der Sicht eines 

Museumsmitarbeiters vor. 
III 6 

Die Gestaltung des Vortrages ist sprachlich angemessen und verstößt nicht 

gegen die Regeln der deutschen Grammatik. 
II 3 

Gespräch 

Der Prüfling reagiert situativ angemessen auf die Impulse bzw. 

Fragestellungen und wendet dabei Fachwissen an. 
II 5 

Er weist anwendungsbereites Fachwissens zum Kompetenzschwerpunkt 

„Die Konfrontation der Systeme“ nach. 
I 3 

Er entwickelt begründete Stellungnahmen zu offenen bzw. strittigen Fragen. III 2 

 

Gewichtung der AFB: 30 – 50 – 20 
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Das Jahr 1990 auf einer Doppelseite darstellen 
(Aufgabe zur mündlichen Prüfung) 9/10 – A 6 

 

Aufgabenstellung3 

 

Die Mitteldeutsche Zeitung plant im Jahr 2015 eine Sonderausgabe anlässlich des 25. 

Jahrestages der Wiedervereinigung Deutschlands. 

 

Entwickeln Sie die wesentlichen Inhalte einer Doppelseite für diese Zeitung. Es steht Raum 

für drei Texte und drei Abbildungen zur Verfügung. 

 

Beachten Sie dabei: 

― Formulieren Sie schriftlich die Überschriften für die drei Texte und geben Sie mündlich 

kurz die dafür vorgesehenen Inhalte wieder. 

― Wählen Sie aus dem Ihnen übergebenen Bildmaterial4 drei Abbildungen aus und 

begründen Sie ihre Auswahl. 

― Stellen Sie zu einem der drei ausgewählten Bilder Stichpunkte zu einem Text vor, der 

dieses Bild erläutert. 

― Entwickeln Sie eine treffende Schlagzeile für die gesamte Doppelseite. 

 

 

Mögliche Schwerpunkte für das Prüfungsgespräch: 

― Die Widerspiegelung der Ereignisse von 1990 im aktuellen geschichtskulturellen Diskurs 

― Stellenwert von Zeitzeugenaussagen für die Arbeit von Historikerinnen und Historikern  

 

 

 

                                                

3
  Die Aufgabe basiert auf Arbeitsergebnissen eines Fachmoderatorenkurses Geschichte (März 

2011). 
4
  Es sollten mindestens sechs Abbildungen beigefügt werden. Es werden hier aus 

urheberrechtlichen Gründen keine Beispiele veröffentlicht.  
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Das Jahr 1990 auf Doppelseite darstellen 
(Aufgabe zur mündlichen Prüfung) 9/10 – H 6 

Einordnung in den Lehrplan 

Kompetenzschwerpunkt:  

Das Jahr 1990 (Querschnitt zur Vertiefung) 

Entwicklung bzw. Überprüfung von Kompetenzen: 

― die Situation nach dem Mauerfall beschreiben 

― den Weg zur staatlichen Einheit nach dem Mauerfall erklären 

― historische Sachverhalte für eigene Sachtexte gezielt auswählen und sinnvoll 

miteinander verbinden 

― historische Sachverhalte zeitlich sicher einordnen und deren zeitliche Ausdehnung 

berücksichtigen 

― inhaltliche Zusammengehörigkeiten bilden und sinnvolle Deutungen entwickeln 

― verschiedene Bestandteile historischer Sachtexte sachgerecht miteinander verbinden 

 

Bezug zu den Wissensbeständen: 

― „Runder Tisch“ 

― Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion 

― das Ende der Nachkriegsordnung durch den Zwei-plus-Vier-Vertrag 

― Wiedereinrichtung des Landes Sachsen-Anhalt  

― Einigungsvertrag und Tag der deutschen Einheit 
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Erwarteter Stand der Kompetenzentwicklung 

Erwartete Prüfungsleistung AFB BE 

Vortrag 

Der Prüfling formuliert zu drei zentralen Themen des Jahres 1990 treffende 

Textüberschriften (z. B. freie Wahlen, Wiedereinrichtung des Landes 

Sachsen-Anhalt, staatliche Einheit, 2+4 Vertrag).  

I 6 

Er fasst mündlich den denkbaren Inhalt der jeweiligen Texte zusammen und 

weist dabei gesicherte historische Kenntnisse für das Jahr 1990 nach.  
II 7 

Der Prüfling begründet die von ihm getroffene Auswahl der drei Fotos 

nachvollziehbar. 
II 3 

Er formuliert zu einem der ausgewählten Fotos einen informativen 

Begleittext, in dem er den abgebildeten Sachverhalt auf Basis historischer 

Kenntnisse erklärt.  

III 3 

Der Prüfling entwickelt eine treffende Schlagzeile, die dem gestellten Thema 

der Zeitungsdoppelseite entspricht und gleichzeitig die Leser für die 

Problematik interessiert. 

III 1 

Gespräch 

Der Prüfling reagiert situativ angemessen und unter Anwendung des 

Fachwissens auf die Impulse bzw. Fragestellungen. 
II 5 

Er zeigt anwendungsbereites Fachwissen zum Kompetenzschwerpunkt „Das 

Jahr 1990“. 
I 3 

Der Prüfling entwickelt eine begründete Stellungnahme zu offenen bzw. 

strittigen Fragen. 
III 2 

 

Gewichtung der AFB: 30 – 50 – 20 
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Die Urheberrechte von verwendeten Materialien aus anderen Quellen wurden gewissenhaft 

beachtet. Sollte trotz aller Sorgfalt dennoch ein Urheberrecht nicht berücksichtigt worden 

sein, so wird darum gebeten, mit dem LISA in Halle (Saale) Kontakt aufzunehmen. 

 




